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Deutſchland.
Berlin, d. 24. Januar. Geſtern fand bei Jhren Königlichen

Majeſtäten im hieſigen Königlichen Schloſſe ein Ball ſtatt, zu dem
über 1500 Einladungen ergangen waren. Um S Uhr erſchienen
Jhre Königlichen Majeſtäten und begaben. Sich, von den Prinzen
und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes begleitet, mit Jhren König
lichen Hoheiten dem Großherzoge von Sachſen Weimar, dem Prinz
und Regenten von Baden und den andern hier anweſenden höchſten
Gäſten, unter Vortritt der HofChargen, durch die Bilder Gallerie
in den weißen Saal und eröffneten den Ball mit einer Polonaiſe.
Das Feſt währte bis gegen 12 Uhr, zu welcher Zeit Jhre Königlichen
Majeſtäten die Geſellſchaft huldvoll zu entlaſſen geruhten. (St.Anz.)

Der dem Hauſe der Abgeordneten vorgelegte Geſetzent
wurf, betreffend die Deckung des außerordentlichen Geldbedarfs
der Militärverwaltung im Jahre 1856, beſteht aus zwei
Paragraphen, von denen der erſte den Kriegsminiſter ermächtigt, den
Kredit von dreißig Millionen Thalern, ſo weit derſelbe durch den
außerordentlichen Geldbedarf der Militärverwaltung für das Jahr 1854
und 1855 noch nicht erſchöpft iſt, zur Beſtreitung der ferner bis zum
1. Januar 1857 erforderlichen außerordentlichen Bedürfniſſe der Mili
tärverwaltung zu benutzen. Der zweite Paragraph verheißt dem
Herrenhauſe und dem Hauſe der Abgeordneten ſofort bei ihrer näch
ſten Zuſammenkunft über die Ausführung dieſes Geſetzes eine Rechen
ſchaft, und ſoll den beiden Häuſern fodann die Beſchlußnahme über die
Fortdauer des vorſtehend verlängerten Kredits, ſo weit derſelbe noch
nicht erſchöpft iſt, vorbehalten bleiben. Aus der den Entwurf be
gleitenden DHenkſchrift entnehmen wir nur, daß von den 39 Mil
lionen im Jahre 1855 10,420,457 Thaler und in 1854 4,350,725
Thaler, alſo zuſammen 14,771,182 Thaler zur Verwendung gekom
men ſind von denen 748,765 Thaler aus dem Verkaufe der Augmen
tations Pferde u. ſ. w. wieder dieſem Kredit zufließen werden.

Vorgeſtern ſind die MiniſterialKommiſſarien hierher zurückgekehrt,
welche die von der Rinderpeſt heimgeſuchten Gegenden in den Pro
vinzen Preußen und Poſen bereiſt haben. So viel bekannt ge
worden, ſollen dieſelben zufriedenſtellende und beruhigende Nachrichten
wenigſtens inſofern mitgebracht haben als mit wenigen Ausnahmen
überall die vorgeſchriebenen Sperr und anderweitige Sicherheitsmaß
regeln mit Energie und Erfolg angewendet werden. Nach Schle
ſien, wo die Krankheit wohl als erloſchen zu betrachten iſt, haben
die Kommiſſarien die Reiſe nicht ausgedehnt.

Wie man erfährt, iſt Ausſicht vorhanden daß auf preußiſchen
Eiſenbahnen wenn das Bedürfniß es erfordert, von dem Gouverne
ment die Einrichtung einer vierten Wagenklaſſe gefördert werden wird.
So wird. auf Anordnung des Handelsminiſters in der nächſten Zeit
auf der Köln Crefelder Eiſenbahn eine vierte Wagenklaſſe, welche für
die örtlichen Anforderungen nothwendig erſcheint, hergeſtellt werden.
Vorzugsweiſe iſt bei dieſer Anordnung die Bekebung des Verkehrs in
das Auge gefaßt worden. Den kleineren Leuten ſoll Gelegenheit ge
geben werden mit möglichſt geringen Koſten nach Köln gelangen zu
können um ihre Erzeugniſſe daſelbſt zu Markte zu bringen.

Jm Anſchluß an eine geſtrige Mittheilung über eine dem ruſſi
ſchen Geſandten aus Petersburg geſtern zugegangene Depeſche, welche
ſich über die Motive Rußlands bei der Annahme der öſterreichiſchen
Propoſitionen ſo wie über die Abſichten Rußlands in Betreff der wei
keren Verhandlungen äußert erfährt das „Corr.B.“, daß die De
peſche den allſeitig getheilten Friedenshoffnungen inſofern nicht günſtig
iſt, als ſie der Nachgiebigkeit Rußlands Grenzen zieht, welche von
den Weſtmächten, zumal von England, ſchwerlich zugeſtanden wer
den dürften.

Eine im „StaatsAnzeiger““ veröffentlichte Zuſammenſtellung der
Betriebs Einnahmen der Preußiſchen Eiſenbahnen im Jahre
1855, in welcher nur die December Einnahmen der Köln Mindener
und der Rheiniſchen Bahn fehlen, giebt, ſo ſchreibt die „Preuß. Corr.“,

Halle, Sonnabend den 26. Januar
Hierzu eine Heilage.
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einen Maßſtab für die Gruppirung der inländiſchen Schienenwege in
Bezug auf Rentabilität. Wenn man nämlich die Jahres Ein
nahme in Procenten des Anlage Capitals berechnet, ſo nehmen fol
gende Linien den oberſten Rang ein: Magdeburg-Leipziger: 25, PCt.
Berlin Stettiner: 24,81 pCt. Magdeburg Halberſtädter: 24,00 pCt.
Wilhelmsbahn (KoſelOderberger): 22,25 pCt. Berlin Anhaltiſche:
20,9 pCt. Oberſchleſiſche: 20,6 pCt. Breslau Schweidnitz Freibur
ger 15,33 pCt. Niederſchleſiſch Märkiſche: 13,56 pCt. BerlinHam-
burger: 13,26 pCt. Stettin Stargarder: 13 pCt. Düſſeldorf El
berfelder: 13,15 pCt., Verbindungsbahn zu Berlin 12,62 pPCt., Bonn
Kölner: 11,4 pCt. Berlin Potsdam Magdeburger: 10,51 pCt. und
Stargard Poſener: 10,06 PCt. Bei allen übrigen Bahnen geht das
Verhältniß der Jahres Einnahme zu dem Anlage-Capital unter 10
pCt. hinab.

Frankfurt a. M., d. 22. Jan. Geſtern wurden in dem na
hen zum Gebiete unſerer freien Stadt gehörigen Dorfe Bornheim
die Preſſen des ſocialdemokratiſchen „Volksfreundes für das mittlere
Deutſchland kraft polizeiamtlicher Verfügung in Beſchlag genommen
als Grund für dieſe Maßnahme wurde angeführt, daß der Jnhaber
der Druckerei, ein Herr Wolffhardt, ſich nicht im Beſitze der erfor
derlichen Konzeſſion befinde. Hr. Wolffhardt ſoll durch einen zu den
Führern der demokratiſchen Partei gehörigen Advokaten bereits Schritte
eingeleitet haben um die polizeiamtliche Maßnahme anzufechten und
die Beſchlagnahme rückgängig zu machen.

Drientaliſche Angelegenheiten.
Die engliſche Preſſe fährt fort, mit großer Einmüthigkeit darauf

zu beſtehen daß die auf Grund des fünften Punktes aufzuſtellenden
Spezialbedingungen der Weſtmächte (in Betreff Bomarſunds, einer
Regulirung der türkiſch- aſiatiſchen Grenze und der Zulaſſung von Con
ſulaten in den ruſſiſchen Häfen des Schwarzen Meeres) in die Präli
minarien aufgenommen werden, bevor man dieſelben unterzeichne und
zur Exöffnung der definitiven Verhandlungen ſchreite. Die Pariſer
offiziöſen Blätter beharren darauf, dieſe Fragen für unerheblich und
die öſterreichiſchen Propoſitionen in der gegenwärtigen Form für aus
reichend zu erklären. Eine gewiſſe vermittelnde Stellung nehmen die
Pariſer Correſpondenten mehrerer größerer Londoner Blätter ein, na
mentlich derjenige der „Times welche die etwa beſtehenden Mei
nungsunterſchiede nicht für erheblich hält und verſicherr, daß der Kai
ſer der Franzoſen ſo entſchloſſen wie je ſei, die Allianz mit England
durch gutes und böſes Gerücht hindurch aufrecht zu erhalten. Nach
einer Pariſer Correſpondenz der „Morning- Poſt beſchäftigen ſich
die verbündeten Regierungen damit, die den Friedenskonferenzen zu
unterbreitenden Grundlagen zu formuliren. Die engliſche Regierung,
heißt es in dieſem Schreiben weiter werde mit Vorſicht und Feſtig
keit verfahren, und die beiden verbündeten Kabinette ſeien entſchloſ
ſen, ihre Anſprüche durchzuſetzen, ohne einen Verſuch zu deren Ver
eitelung Platz greifen zu laſſen. Wenn die von Rußland gemachten
Anerbietungen eine definitive Form erhalten haben würden werde ſo
fort ein Waffenſtillſtand geſchloſſen werden.

Nach andern Mittheilungen wäre von Petersburg aus bereits an
den Oberbefehlshaber in der Krim die Weiſung ergangen, ſich zunächſt
der Offenſive überall zu enthalten. Der gleiche Befehl ſoll dann von
Paris aus dem Marſchall Peliſſier zugeſandt worden ſein, ſo daß der
Waffenſtillſtand bereits thatſächlich beſtehen würde. Beides bedarf der

Beſtätigung.
Die „Wiener Ztg.“ giebt die telegraphiſche Depeſche über die

Erklärung der ruſſiſchen Regierung im „Journal de Petersbourg“
in folgender Form „Das „Journal de St. Petersbourg verkündet,
daß die kaiſerlich ruſſiſche Regierung Angeſichts der von ganz Europa
dargelegten Wünſche den öſterreichiſchen Propoſitionen ihre Zuſtimmung
gegeben hat. Die kaiſerl. ruſſiſche Regierung habe durch Verhandlun
gen über Nebenſachen das Werk der Verſöhnung, deſſen Erfolg ihren
lebhafteſten Wünſchen entſpreche, nicht verzögern wollen und glaube



ſich deshalb zu der Erwartung berechtigt, daß die öffentliche Meinung
aller Länder ihr für dieſe Maßigung Rechnung tragen werde.“

Nach einem in London zirkulirenden Gerüchte waren für den Fall,
daß Rußland die Vorſchläge nicht angenommen haben würde, Oeſterreich
und die Weſtmächte in einem geheimen Vertrage übereingekommen,
Polen (incluſive Poſen) unter einem Erzherzoge wieder herzuſtellen
zu dieſem Königreiche wäre Galizien geſchlagen worden und Oeſter
reich hätte ſich die Donaufürſtenthümer einverleibt. Dieſe Ausſichten
hätten Oeſterreich ſo energiſch gemacht. Die Sache ſcheint wenig
glaubhaft zu ſein.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die neueſten Correſpondenzen Engliſcher Blätter aus den Lagern

vor Sebaſtopel umfaſſen den Zeitraum vom 6. bis 8. Januar.
Der 5. war ein ſchöner kalter Wintertag; die Ruſſen benutzten ihn
zu MaſſenExercitien die Engländer ſpielten Krieg mit Schneebällen.
Die Nacht über ſtieg die Kälte ſo, daß am andern Morgen das Waſ
ſer in den Hütten ſteinhart gefroren war. Aber den Soldaten iſt die
trockene Kälte weit lieber als das naſſe ſchmutzige Wetter, und kom
men auch hier und da Erfrierungen von Gliedmaßen vor, ſo ſind doch
die Fälle ſelten gefährlich, und wo ſie's ſind, liegt die Schuld an den

Leuten. Das Verhältniß der Kranken zu den Geſunden iſt 6
höchſtens 7 pCt. und während im December 1854 die leichte Diviſion
258 Todesfälle aufzuweiſen hatte, verlor ſie in dieſem December bei
einer Stärke von 6500 Mann, blos 8 Leute und von dieſen 3 in
Folge alter Wunden. Am S. war der Wind wieder nach Süden um
geſprungen und brachte Thauwetter über's Lager. Am Abend zuvor
gab's im Franzöſiſchen Lager einen „bal paré et costumé bei 10
Fres. Eintritt und überſchwänglich hohen Buffetpreiſen, aber aller
Mühe ungeachtet war das ſchöne Geſchlecht nur durch 8 Damen aus
dem Heere der Marketenderinnen und Ladenbeſitzerinnen vertreten.
Der Correſpondent der „Daily News“ im Lager ſchreibt vom 7., es
ſei die Rede davon, die Zerſtörung der im Hafen von Sebaſtopol ver

ſenkten Kriegsſchiffe zu verſuchen, denn man könne mit Sicherheit an
nehmen, daß ſie ſehr werthvolles Material enthalten das den Ruſſen
ſpäter zu Gute kommen könnte. Mehrere ihrer Maſte ragen noch
Aus dem Waſſer hervor, und die am Hafeneingange verſenkten Fahr
zeuge dienen gewiſſermaßen dazu, den Wogenſchwall von draußen auf

zuhalten ſo daß die Schiffe in der Tiefe des innern Hafens kaum
ſtark beſchädigt ſein dürften. Das Feuer der Nordforts dauerte mit
kurzen Unterbrechungen fort. Die drei Karabelnaja-Oocks deren
Zerſtörung den engliſchen Jngenieuren übertragen war, ſind erſt zum
Theil geſprengt. Die Sprengungen geſchehen nicht, wie man erwar
tet hatte, gleichzeitig
Minen Gallerien ſoll dies verhindert haben. Einer der drei Docks iſt

noch unverſehrt und von den beiden andern ſind auch noch die Seiten
zu ſprengen. Der Oberbefehlshaber verfügte ſich am 2. Januar in

die Stadt, um bei der Sprengung des Bodens des mittleren Docks
anweſend zu ſein dieſer Hock hat am Rande eine Länge von 236

Fuß eine Breite von 95 Fuß 4 Zoll, am Boden eine Länge von
191 Fuß und eine Breite von 40 Fuß. Es waren im Ganzen 13
Minen angelegt, von denen 11 mit je 160 Pfd. und 2 mit je 300 Pfd.
gefüllt waren. Die Sprengung ſollte um 47 Uhr vor ſich gehen, da
indeß noch nicht alle Vorbereitungen beendet waren, erfolgte eine Ver

zögerung von Stunden, an deren Schluß die Zerſtörung, ſo weit
ſie ging, mit Erfolg ſtattfand. Der Boden und das Fundament von

zweien der Docks iſt jetzt ein bloßer Trümmerhaufen.
Aus Kertſch hatte man im Lager Berichte vom 4. Es war

dort ſeit dem unglücklichen Scharmützel mit den Koſacken nichts Be
merkenswerthes vorgefallen. Der Timeskorreſpondent ſchilt alles,
was über die Raubſucht,
Verpflegung des türkiſchen Contingents daſelbſt bisher geſchrieben wur
de, als eitel Lüge. Die Türken ſeien zufrieden mit warmer Klei
dung verſehen und in Häuſern und Barracken beſtens verſorgt. Der
Geſundheitszuſtand ſei ſehr gut. Die Mannszucht werde von Gene
ral Vivian aufs Strengſte gehandhabt, und ſeit dieſer angekommen,
ſei von Plünderung keine Spur.

Das „Journ. de Conſt.“ enthält einen umfaſſenden Artikel über
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen Englands mit
Perſien, an deren Schluß es heißt: Man glaubt daß die ruſſiſche
Geſandtſchaft ſehr ſtark im Spiele iſt und hält die Sache für ernſt

genug Um einen casus veili in aller Form zu conſtituiren. Herr
Bourrée, der franzöſiſche Geſandte iſt entrüſtet über dieſe Machina
tionen, und da ſeine Vorſtellungen bisher keine Beachtung fanden, ſo
erwartet man ſeine Abreiſe ebenfalls Jnzwiſchen ſoll die türkiſche Re
gierung durch den perſiſchen Geſandten in Konſtantinopel einen Ver
mittelungsverſuch angebahnt haben.

Der in Trieſt eingetroffene fällige Dampfer aus der Levante bringt
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 14. d. M. Nach den Brie
fen der „Trieſter Zeitung“ wäre Kertſch von den Ruſſen bedroht.
Ganz Ober Armenien faſt bis zum Weichbilde von Erzerum hin be
fände ſich in der Gewalt der Ruſſen die transkaukaſiſche Expedition
ſcheine aufgegeben und ſei Trapezunt zum Mittelpunkt der veränder
ten Operationsbaſis geworden. Omer Paſcha befände ſich noch in
Redut Kale. Ferner meldet die „Trieſter Zeitung“, daß, nachdem der

engliſche Geſandte Murray Teheran verlaſſen deſſen Geſchäfte da
ſelbſt vom Konſul Stevens interimiſtiſch beſorgt würden. Eine eng
tiſche Miſſion in Cirkaſſien ſei geſcheitert, und der mit derſelben Be
auftragte ſelbſt von den Bergvölkern beraubt worden. S

Nußland und Polen
Königsberg, d. 24. Januar. (Tel. Hep.) Nach den neueſten

Berichten aus St. Petersburg verfügt ein kaiſerlicher Ukas wegen

Der Eintritt von Waſſer in die Schachte und

die ſchlechte Disziplin und die mangelhafte

außerordentlicher Ausgaben des Staatsſchatzes die Emiſſion von 10

neuen PapiergeldSerien im Betrage von 30 Millionen und die Er
neuerung von 8 Serien im Betrage von 24 Millionen, zuſammen 54
Millionen Silber Rubel.

Von der ruſſiſch preußiſchen Grenze, d. 19. Jan. Die
Freude über die Geneigtheit des Kaiſers zum Frieden iſt hier groß
und allgemein. Mit Sehnſucht harrt der Grenzbewohner des Augen
blicks, wo der hermetiſch ſchließende Schlagbaum vor dem Geldbeutel
fällt und ihm geſtattet iſt, die Waaren des Auslandes zu kaufen.
Für jetzt iſt der Mangel daran ein ſehr fühlbarer, weil alle Läger ge
räumt ſind. Dürfen wir das Schwert in die Scheide ſtecken, ſo ge
hen wir einer koloſſalen Handelszeit entgegen und die auswärtigen
Fabrikanten, namentlich in Manufakturwaaren, mögen ſich Glück
wünſchen Zur Zeit herrſcht faſt ein vollſtändiger Stillſtand in den
Geſchaäften, weil ſich ein Jeder hütet, nach hierher zu kreditiren und
die gegenſeitige Abrechnung gleich Null iſt. (E. B.)

Frankreich.
Paris, d. 23. Jan. Der Kriegsrath hat ſeine Sitzungen ſeit

bereits drei Tagen beendet. Jedes Mitglied deſſelben hat über den
nächſten Feldzug, der nun vielleicht nicht Statt finden wird ſeine
Anſichten ſchriftlich aufgeſetzt. Die Berichte wurden dem Kaiſer über
geben von demſelben, als Präſidenten des Kriegsrathes, unterzeichnet
und Copieen an Lord Cowley abgegeben, um nach London geſandt zu
werden Der türkiſche und der piemonteſiſche Geſandte werden wahr
ſcheinlich ebenfalls Abſchriften dieſer Dokumente erhalten haben. Der
Bericht Canrobert's iſt der längſte und ſoll höchſt intereſſant ſein.
Mehrere Mitglieder des Kriegsrathes haben bereits Paris verlaſſen.
Der Herzog von Cambridge und die übrigen engliſchen Mitglieder
reiſten vorgeſtern nach London zurück, und der General della Mar
mora begab ſich geſtern ebenfalls nach der engliſchen Hauptſtadt.
Diplomatiſche Briefe aus London, die mir heute durch Zufall unter
die Augen gekommen hegen immer noch ſehr großen Zweifel über den
glücklichen Ausgang der obſchwebenden Verhandlungen Von anderer
gut unterrichteter Seite erfahre ich ferner, daß Lord Palmerſton feſt
entſchloſſen iſt, nichts den Frieden Betreffendes zu unterzeichnen ohne
daß vorher alle Punkte genau geregelt ſind. Derſelbe will nicht in
einer zweidentigen Stellung vor dem Parlamente erſcheinen und ſich
ſpäter nicht ſagen laſſen, daß er ſich von Rußland und vielleicht auch
von Anderen an der Naſe habe herumführen laſſen. Der Fall Lord
Palmerſton's iſt nicht unmöglich. Die heutige Abend Patrie wid
met dieſer Frage einen längeren Artikel. Sie greift die engliſche
Preſſe an und ſieht in ihrem Widerſtande gegen die Friedensideen
hauptſächlich die Abſicht, durch ihre Angriffe den Sturz des jetzigen
Miniſteriums herbei zu führen. So eben erfahre ich, daß die be
vorſtehenden Friedenskonferenzen wirklich in Paris Statt finden wer
den. Dieſe Nachricht wird mir als offiziell mitgetheilt (K. 3.)

Skizzen
über Sen Kulterzuſtand Hes Regierungs Wezirks

Merſeburg.
(Fortſetzung aus Nr. 21.)

67) Das Fleiſchergewerbe.
C Fortſetzung

Das Gewerbe ver Fleiſcher kann ſich, wie kein anderes hoher
Abkunft rühmen Feldherren gingen hinter dem Pfluge, Kaiſer Fried
rich III. ſuchte Trüffeln und baute Melonen, während Europa ſich
umgeſtaltete; der Czar Peter J. ſchwang die Axt des Zimmermanns,
Karl der Große pflanzte in ſeinen Gärten Kohl und rothe Rüben,
Karl V. wollte die Geſetze der Uhren unter ſeine ſpaniſche Willkür
beugen, Andere thaten Anderes, aber ſtets nur um ſich die Zeit zu kür
zen und pflichtmäßige Sorgen von ſich fern zu halten. Das Schlach
ken dagegen war einſtmals allgemein eine gottesdienſtliche Handlung,
und es hat dieſen Charakter wenigſtens nach einer Seite hin noch
nicht ganz verloren. Prieſter und Fürſten verſtanden die Schlächterei,
als ſie an die Altäre ihrer Götzen traten, um dieſen das noch war:
me Blut zu opfern und aus der Größe, Lage, Verſchlingung und
dem Geſundheitszuſtande der Eingeweide des Thieres die Zukunft zu
deuten Unter dem prieſterlichen Schlachtbeil und Schlächtermeſſer
bluteten die ſchönſten Thiere an den Stufen der Altäre und das beſte
Fleiſch diente zu jenen prachtvollen Tempelmahlen an denen Prieſter
und Fürſten unter den Augen der Götter ausſchließlich Theil hatten
und im Namen der Götter die Opfer zu ſich nahmen.

Auch in unſerer Heimath wird der altgermaniſche Götkerdienſt
und die überall gleiche Hierarchie mit ſolchen Opfern nicht ſpar
ſam geweſen ſein. Sind es auch nur verworrene Einzelheiten die
wie die äußerſten Spitzen der Bäume und Berge aus der allgemei
nen Ueberfluüthung der Zeit da und dort in grauer Nebelferne herauf
ſchauen in die ihnen fremde Nachwelt; ſo zeigen uns doch dieſe dür
ren Reiſer, daß einſtmals auch hier heilige Reviere mit geweihten
Hainen ſich ausbreiteten, in deren ſtillem Rauſchen der Glaäubige die
unmittelbare Nähe ſeiner Gottheit geiſtig zu ſchauen wähnte. Da iſt
das alte Hardabrunno der Urkunden, der Born der Hertha unſer
heutiges Erdeborn an den mansfeldiſchen Waſſern an Hertha's Brun
nen und rund herum die Felder und Stätten der Aſen (Aſeleben,
Aſendorf, Azendorf), das geweihte Feld von Frigg oder Freijir in dem
altgermaniſchen Gau Friſenfelde (Vreſonouelde), der Aſen Höder in
Heversleben, Loke in Lokſtede (Lauchſtedt), der Saga in dem ausge
gangenen Sagaredi, der Oſterg in Oſterhuſun und Oſterowe, der Jdeſen
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nitzer Bier, 920 Viertel Gerſtenbier, 24 Viertel Schöps Breslauer
Bier). Vor Gewürze, Marzipan und Konfekt 12,743 Thlr. Weizen
zu Mehl 26 Malter, Rorn zu Brod 128 Malter, Haber zu Futter
3703 Scheffel Jch war berichtt, daß die Kleidung, Mummerei,
Feuerwerk, die Zimmer zu beſchlagen u. ögl. auch über 40,000 Thlr.
hatten geſtanden.“

Allemal, wo es einen Nichtsthuer, einen Müßiggänger giebt,
welcher ſchwelgt, da giebt es zehn, hundert, tauſend Andere, welche
dafür hungern und leiden. Das ganze Mittelalter hindurch gab es
neben den Tafeln der Schwelgerei und der Pracht unermeßliche Ar
muth welche zu dem Haferbrod, bei dem man ſich nicht einmal die
Mühe gab das Stroh aus dem Teige zu entfernen, faſt weiter
nichts zur Zukoſt hatte, als den Geruch, der ihr aus den dampfen
den Küchen ihrer geiſtlichen und weltlichen Patrone entgegen quoll.
Für die große Maſſe, auf deren Schultern die Pflicht der Arbeit la
ſtete, war die Fleiſchnahrung ſo zur Seltenheit geworden daß es bei

ihr nur an hohen Feſtttagen auf den Tiſch kam. Das war ein Kul
turrückſchritt von unermeßlicher Bedeutung. Zur Zeit Karls des Gro
ßen und ſeiner Nachfolger bis in die ſächſiſche Kaiſerzeit herein war
die Land wirthſchaft noch ſo unvollkommen, daß ſie nicht verſtand,
das Wirthſchaftsvieh durchzuwintern, aus Mangel an Winterfutter
und an Vorraäthen zur Maſtung. Jm Herbſt jeden Jahres wie noch
im 17. Jahrh. in England ging daher eine allgemeine Viehmaſſacre
durchs ganze Land und jede Haushaltung verſorgte ſich mit friſchem,
geſalzenem und geräuchertem Fleiſche bis ins nächſte Jahr. Die
Schweine allein machten eine Ausnahme man ließ ſie in die Forſten
laufen, auf Eichel- und Bucheckermaſt ein Umſtand, von welchem
die Bezirke Merſeburg und Erfurt ihre heutige Vorliebe für ſtarke
Schweinehaltung ableiten. Damals war das Fleiſch recht eigentlich
Nationalſpeiſe aller Klaſſen und Stände. Aber unter dem Walten
und Schalten der Prieſter und Dominialherren verlor das Volk ſei
nen nahrhaften Tiſch und ſeine Volksküche, und was für Elend über die
Nation ausgegoſſen worden iſt in der Periode der mißverſtandenen, ent
ſtellten und mißleiteten Kirchenreform, der Bauernaufſtände, der Re
ligions und Kabinetskriege darüber giebt die Geſchichte auf allen
ihren Blättern treue, traurige Kunde. So tief waren die eigentlichen
Nahrungsſtände herabgekommen, daß man es einem Fürſten von
Frankreich, der geſagt haben ſollte, er werde nicht ruhen bis jeder
ſeiner Unterthanen des Sonntags ein Huhn im Topfe habe als ein
beſonderes, preiswürdiges Verdienſt anrechnete und das Fürſtenwort
in verſchiedenen Nachbildungen die Runde durch alle Höfe Europas

machen ließ. (Fortſetzung folgt.)
Montag d. 28. Januar

keine Sitzung ver Stadtverordreten.

oder Jſen auf den Jſenwieſen (Eisleben, Jsleben, Jsdorf, Eisdorf),
ſogar Odins in dem alten Uodenbechiu (Odenbach), der Vali in dem
Uüallibiszi (Walbect) u. ſ. w. Auch hier wird manches Opfer ver
langt, geſchlachtet und geſchmeckt worden ſein.

Die Herrſchaft der alten Götter und der Prieſter von alter Form
iſt aus dem Leben geſchwunden und in dem Gedächtniß der Menſchen
bis auf den letzten Funken der Erinnerung erloſchen

Aber die Tafeln ſind geblieben. Der Gläubige, deſſen Knie ſich
vor dem Allerheiligſten beugt hungert ſo gut und will eſſen, wie der
jenige, der das Bild der Hertha auf weißem Roſſe zur heiligen Salz
ftuth brachte und in der Welle Gottes badete. Die Stelle der Opfer
und Tempelſchmauſereien nahmen der chriſtliche Frucht, Blut und
Fleiſchzehnt, die maſſenhaften Expropriationen durch Lehn und Va-
ſallenwirthſchaft, und die chriſtliche Dienſtbarkeit des Volkes ein. Auf
den Burgen und in den Klöſtern, in den Paläſten der Prälaten und
Oynaſten des Mittelalters ging es hoch her. Was in jenen Zeiten
klöſterlicher Frömmigkeit und ritterlicher Leutſeligkeit an Fleiſch verſchwelgt
wurde davon können wir uns keinen Begriff machen. Das Beiſpiel
der herrſchenden Stände wurde bei feſtlichen Gelegenheiten auch von
den reichen Vettern in den Städten, von den Patriciern nachgeahmt.
Schwelgerei und Prachtliebe drängte zu den Geſetzen gegen unmäßi
gen Aufwand. Wie weit mußte es gekommen ſein, als Herzog Otto
von Braunſchweig 1228 den Hochzeitmüttern nur zwölf Schüſſeln zu
geben geſtattete, als der Magiſtrat von Berlin 1335 den Bürgern
dieſer Stadt gebieten mußte, bei Hochzeiten nicht mehr als vier und
zwanzig Schüſſeln oder Gänge aufzutragen! Nur ein einziges Bei
ſpiel, wie es um die Tafel eines gewöhnlichen Ritters ſtand. Der
Edelmann Wilhelm von Roſenberg feierte auf Krumlow ſeine Hoch-
zeit vom 26. Jan. bis 1. Febr. 1578. Der Ritter Hans von Schwei
nichen nahm an dieſer Hochzeit Theil und beſchrieb ſie mit folgenden
Worten „Es iſt dermaßen eine Hochzeit geweſen, daß nicht genug-
ſam kann geſagt werden was vor Pracht und Anzahl Volkes dage-
weſen ſei. Denn man ſieben Tage mit Tanzen, Fechten, Ringelren
nen Mummerei, Feuerwerk und andrer Kurzweil zugebracht. Man
hielt davor, daß die Hochzeit über hunderttauſend Thaler (jetzt etwa

Mill.) geſtanden habe wie ich dann aus der Küche ein kurz Ver
zeichniß des Aufganges bekommen 113 ganze Hirſche, 24 Hirſchwild-
pret in Stücken, 98 wilde Schwein, 19 Schwein in Theilen, 162
Rehe, 2292 Haſen, 470 Faſanen, 276 Auerhühner, 3910 Rebhüh
ner, 22,687 Krammetvögel 88 weſtphäliſche Schinken 370 Ochſen,
2687 Schöpſe, 40,837 Eier, 117 Etr. Schmalz (Butter), 39 Etr.
Fettes in Tonnen 5960 Fohren, ſo groß waren, 117 Lachs in Pa
ſteten 50 grün Lachs, 470 gar große Hechte, 1374 Haupthechte,
15,800 Karpfen, von allerlei andern Fiſchen in 478 Zubern (Gefä
ßen), 314 große Aale, 37 Welſe, 1579 Kälber, 421 Bratlämmer,
99 Spickſchweine, 300 gemäſtete Schweine, 577 Spanferkel, 600 in

12,887 gemäſtete Hüh
ner, 2500 junge Hühner, 3550 gemäſtete Gänſe, 5 Tonnen Auſtern,
1787 Eimer Rheinwein, 2000 Eimer ungariſcher, 790 Eimer öſtrei
cher, 448 Eimer böhmiſcher Wein 1106 Eimer mähriſcher, 370 Ei

Viertel Weißbier, 180 V

dianiſche Hühner, 3000 gemäſtete Kapaunen,

mer allerlei ſüße Weine, 5487
e r Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der hieſige Getreide Markt, der doch bei

einem nicht unbedeutenden Verbrauch von Ce
realien in unſerer Stadt wozu vier große
Bierbrauereien mit beitragen für die Korn-

Producenten den Abſatz ſehr erleichtert, iſt ſeit
mehreren Jahren von keinem Verkäufer beſucht
worden. Wir machen hierdurch bekannt, daß
Sonnabend den 26. Januar auf un
ſerm Marktplatze wieder der erſte Getreide
Markt abgehalten und jeden Sonnabend ein
ſolcher ſtattfinden wird. Stättegeld wird we
nigſtens in dem laufenden Jahre nicht erhoben
werden. Getreide Verkäufer und Käufer er
ſuchen wir, unſere GetreideMärkte recht fleißig
beſuchen und lebhaften Verkehr hervorrufen zu
wollen.

Querfurt, den 15. Januar 1856.
Der Magiſtrat.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße Nr. 10,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Der Vorſteher der Stadtverordneten

ſertel Rako dringend gebeten
e c

Anucetion
Sonnabend den 26. Jan. er. Nachmit

tags von I Uhr ab im Aucetions-Lokale,
Märkerſtraße Nr. 22, Verſteigerung von
die. Tuch u. Schnittwagren, Fe
derbetten, Möbeln u. dergl. mehr.

Carl Paetzoldt.
Bekanntmachung.

Nachdem ich von Königlicher Hochlöblicher
Regierung zu Merſeburg für die Stadt
Wettin und den Saalkreis als außergerichtli
cher Auctionator beſtellt und in Folge deſſen
von hieſigem Wohllöblichen Magiſtrate vereidet
bin, empfehle ich mich hiermit zur Abhaltung
jeder Art außergerichtlicher Auctionen und
bitte um geneigte Aufträge

Wettin a/S. den 24. Januar 1856.
Krahmer, Auctions-Commiſſar und Agent.
Ein cautionsfähiger junger Mann wünſcht
in irgend einem Geſchäft einen dauernden Po
ſten. Näheres iſt zu erfragen Graſeweg Nr. 4. Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Fritſch.
Bingakghemte.

Sonnabend den 26. Januar Morgens Punkt 10 Uhr Haupt
probe im Saale zum Kronprinzen. Um zahlreichen Beſuch wird

Der Vorſtand.

in verheiratheter thätiger Kaufmann in
den 20r Jahren sucht Placement als Buch-
führer etc. oder als Theilnehmer irgend
eines rentablen Geschäfts. Derselbe ist
fähig als ersterer gegen Sicherstellung
Caution als letzterer Hinlage von etwa
1000 Thlr. sofort zu stellen. Geehrte Her-
ren Reflectanten werden gebeten, werthe
Adressen unter genauer Angabe der Ver-
hältnisse O. I. 14 an Ed. Stück-
rath in der Kxped. d. Ztg. gef. franco
zu befördern.

Die zeitherige ſchwunghafte Bierbrauerei auf
dem Rittergut Gleſien bei Schkeuditz iſt von
Oſtern d. J. ab anderweit zu verpachten. Das
Nähere iſt bei dem Förſter Tittel daſelbſt zu
erfragen.

Am 20. d. M. iſt im „Goldenen Löwen
ein Herrenhut vertauſcht, der inwendig mit
dem Namen Sache gezeichnet iſt. Um deren
Rückgabe im „Goldenen Löwen wird drin
gend gebeten.

F

Die billigſte Zeitung erſcheint ſeit Neujahr 1856 in Naumburg a/S. unter dem Titel

Der Thüringer Volksbote. Zeitung für Stadt und and.
Es erſcheint dieſe Zeitung wöchentlich zwei Mal, jedes Mal in einem ganzen Bogen und giebt in klarer, leicht verſtändlicher

Sprache und überſichtlicher Darſtellung Bericht über Alles, was in der Welt Wichtiges ſich ereignet. Außerdem enthält dieſes Blatt
intereſſante, ſpannende Erzählungen u. ſ. w., und koſtet bei unmittelbarer Abnahme nur 10 bei allen Poſtanſtalten in
Preußen nur 12 vierteljährlich.Es iſt dieſe Zeitung ſonach ſo recht geeignet für Alle, die nicht Luſt oder Zeit haben, den langen Wuſt größerer politiſchen Zei
tungen durchzuarbeiten und doch mit den Zeitereigniſſen Schritt halten und von allen neuen Vorgängen in der Welt Kenntniß ſich

verſchaffen wollen. e edie bis zum J. Februar e. eingehen, werden die bis jetzt erſchienenen NummernBei VBeſtellungen,
noch nachgeliefert.



Meine erwarteten

Meſſinger Apfelſinen und Citronen
habe rntt erhalten; die Frucht fällt hochroth und ſehr ſaft-
reich aus.

Die Preiſe ſtelle in Kiſten, Hunderten und einzeln billigſt

J. C.
Von dieſem gegen alle Bruſtreiz

Salberns Krankheiten, als: Grippe, Katarrh,
Je Nervenhuſten Heiſerkeit als vortrefflich

M. A. PFerSCh W Leipzigerſtraße Nr. 77.

Orientalische
Sölber-, Gold- u. Diamanten-Putzkugeln.

Dieſe Erfindung, welche nicht nur ihrer Billigkeit und überraſchenden Schnelligkeit we
gen, mit welcher ſie alle Metalle reinigt, in jeder Haushaltung nothwendig iſt, beſitzt auch
noch den Vorzug, plattirten Gegenſtänden den ſchönſten Glanz Und Politur zu verleihen, ohne
dieſelben abzunutzen auch bei Neuſilber, Meſſing u. dgl. Spiegel und Spiegelſcheiben aus
gezeichnet ſind.

Das alleinige Depot für Halle und Umgegend übergab ich an Herrn W. FHesse,
Schmeerſtraße Nr. 36. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Hamburg.

Ein Materialgeſchäft wird zu pach
ten oder zu einem nicht zu hohen Preiſe zu
kaufen geſucht. Gef. Offerten unter J. G. ſind
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
franco niederzulegen.

Fr.
Freitag den 1. Februar Vormittags 10 Uhr

ſollen auf der Pfarre zu Gimritz bei Wettin
5 Kühe und 2 Ferſen, desgleichen Stroh, be
ſonders gutes Gerſten- und Haferſtroh, Spreu,
Rüben u. A. m. meiſtbietend verkauft werden.

Bekanntmachung.
Ein tüchtiges Saamenrind iſt auf dem Gute

„„Julius Hof“ bei Brehna zu verkaufen.

Einen Lehrling, am liebſten vom Lande,
ſucht der Böttchermeiſter Selig, Strohhof,
Rathswerder Nr. 3.

S Die HinterbliebenenFonds und Geld -Cours. Paul Steinberg, Bäckermeiſter,
Berlin den 24. Januar. Hermann Steinberg,fef e Get. Aline SteinberAmtlich. Brief. Geld. Brief. Geld. Aline Stein erg.Fonds-Courſe. Zf. rief Geld. Berl. -Anh. Lit. A. R. Cr. K. Gidb. i 85 e

Pr. Freiw. Anl. 100 100 und B. 1161 160 do. Prioritäts 4 97St. Anl. von 1850 4 101 100 do. Prioritäts 4 u do. II. Serie 4 87 Marktberichte
do. von 185245 n 100 Berlin Lamburger u Stargarv e Hoſen a 27 Magdeburg, den 24. Jannar (Mach Wispeln.)do. von 185441 101 100 do. Prioritäts 41 1102 do. Prioritäts 4 91 890 r atz e r pelndo. von 1855 41 101 1008/, do. do. II. Em. 4 1101 do. II. Emiſſion 4 99 Weizen Gerſte 509
de von 1853497 Berl. Ptsd.Magd. 100 99 Thüringer o Roggen 78 32 Hafer 33Staats Schuldſch. 3 87 do. Prior. -Oblig. 4 95 92 do. Prior. Obl. 45100 99 Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 40 40

Pramtenſcheine der do. do. Iit. G. 99 do Ull. Serie 100 99 in 2en e de e n d 99 Wilhelmsb. (Foſel Wehen ler e n Januar
Präm. Anleihe v. Berlin Stettiner 168 167 Oderberg) alte 5Präm d e Roggen loco 83 84pfd. 82 pr. 82yfd. bez Jan1855 à 100 3 118 lI12 |0. Prior. 2Oblig. ſt I 101 e e e beze n r. So Jan. Fee. hKur u. Neumärk. Br. Schw.Fr. alke 141 140 do. Prioritäts 4 90 bes i Br. so G Febr. Man so
Schuldverſchreib. 3 686 e 80 bez. 801 Br. 80 G. Närz Aprik sOder Deichbau Cöln Crefe der 105 S Nichtamtlich. 801 bez. u Bri, 80 G. Frühjahr 82 80Obligationen S do. Prioritäts 4 97 Jn- u. ausländ. 81 s bez. u. G “81 Br Mats i 82Berl. StadtOblig. 1100 Cöln Mindener z Eiſenb. Stamm 80 bez. un G., 81 Br. S edo do. 3 65 de Prior. Oblig. t 101 101. Aectien u Quit Gerſte, große 99 60

Pfandbriefe: do. do. II. Em. 5 S 103 tungsbogen. Hafer loco 35 38 pr. Frühj. 50pfd. 36 bez.
Kur u. Neumark. 97 97 99 un Amſterd. Notterd. 80 Erbſen, Koch 86— 91 Futter 83 85reiſe 31 do. III. Emiſſion 90 Cöthen Bernbur S S üböl 1 r. Jan. 162Oſtpreußiſche 3 91 (Ewmitſ 2 g r Rüböl loco 17 Br. Jan. 168 bez. u. G. 17S do. IV. Emiſſion 4 892 89 Frankfurt Hanau S S J b br. Mä Mä i 8Pommerſche 1251, Düſſeldorfe Elberf. 1191 118 uittes T. Zr., Jan. Febr. Febr. März u. März April 17 Br.,ſenſche 4 100 [100 l Ah 110 118 Frankfurt Homburg g 16 G. April Mai 165 bez. 16 Bre e Frioritätr T atauOberſchl. 16 G. Septbr. Oct. 15 bez. u. G. Br.Schleſiſchen n l do. Prioritäta 5 101 Kiel Altona S Spiritus loco ohne Faß 29 28 bez. Jan u.

Magdeb. Halberſt. ivorno Florenz l zVom Staat garan n e e 4 7 Jan. Febr. 287 bez Br. u. G., Febr. MärzMagdeb. Wittenb. Ludwigsh. Bexb. 154 154 Jekirte Lit. B. 3 do. Prioritäts 96 Mainz Ludwigsh r n 22 4 bez u. Br. S. März April 29Weſtpreißiſche 88 87 Münſter Hammer 94 93 Renſt Welpend re 4 bez. Br. u G. April Mat 30 bez. u. Br.
Rentenbriefe. Niederſchl. Märk. 93 928 M ſenb s See 39 G. Mai Juni 30 31 bez. u. Br. 30 G.ur u. Neumärk. 4 96 Prioritäts engere WZJun Jult 812 bez. 82 Br. G.Sonne t vo o e n W 93 Nordb. (Fr-Wilh.) 57 Weizen unbeachtet bei vermehrtem Angebot. RoggenPoſenſche n 93 d en e r 93 er ferner weichend. Rüböl in weichender Haltung, ſchließt

Preußiſche 4 95 do. IV. Serie 5 1021 102 e e r. etwas feſter. Spiritus ſpätere Termine etwas billigerRhein i Weſtph. 4 94 94 Niederſchl. Zweigb. Anl. Priort verkauft.Suchſiſche h a Oberſt rin A. b l Tr arriegt. e n et e e e. Wer neSchleſiſche 93 o. e el e e e ten Zuart be 90 Et. Tralles 139. Weizen weißerPr. B. Antheilſch. 1252 124 do. Prior. Lit. A. o t e r e T 60 148 gelber 56 138 Roggen 90 110Friedrichsd'or 13 13 do. do. Iit. B. e 4 so er en T loot, Gerſte 67 76 Hafer 40 45re Holdmün-n e o Selig. J. e Stettin, d. 24. Jan. Weizen ſtill. Roggen 81 83,S S n t a e e en 4 77 Frühf. 81, Mai Juni 80 Sptritus 12 Frühjahtiſens ten el e e eree o do. Samb. und 12 bez. Rüböl 162/ da, April, Mai 162/ bez.

en eldorf. MeuſtS n e h 881 do. Prioritäts 5 100 Meuſe 4177 Hamburg d. 24. Jan. Weizen flau. Roggen 118
ha o. e See d r 119pfd. zu 125 angekragen ohne alle Kaufluüſt. DelAachen Raſt eniſhe nt no e pr. Jan. 33, pr. Mat 32, pr. Octbr. 29.do. Prioritäts 4 o 91. do. Ssb. (2520 109 108 Bank Actien 4 London, d. 23. Jan. Für Weizen und Gerſte fand

Berg. Märkiſche 385 84 do. (Stamm-) Pr. 4 111 110 eine beſſere Stimmung ſtatt. Das Geſchäft war bedeudo. Prioritats 5 11007, do. Prior. Oblig. 4 90 809 Ausl. Fonds. tender als am Montage und die Preiſe etwas höher.
do. II. Serie 5 100 Rheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 126 [125

do. (Dortm.Soeſt 4 87 garantirte 3 8 Weimarſche Bank 4 115 1114
Aachen Düſſeldorfer II. Emiſſion 87 à 88 gem. Aachen Maſtrichter 60 60 gem. Berlin Hamburger

115 à 114 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger neue 1275 à 128 gem. CölnMindener 164 à 164 gem.
Niederſchl. Zweigbahn 66 a. 67 gem. Oberſchl. Lit. B. 181 à 18 l gem. Oberſchl. Pr. Obl. Lit. D. 90
à J gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 194 à 197 gem. Ludwigshafen Bexbach 154 183 bez.
Mainz Ludwigshafen 117 à 118 bez.

vriehe Wrreaunaafanrrter
Witte empf. wieder

Gl. Goldene
Neuen Astracheaumz-
O v gert à h Je vei
Abnahme von 10 W u. mehr noch billiger.

G. Gloldäsechmidlt.
Sppf. OIf wem Oel aus

der Provence und von Luceca
empf. als bestes Speiseöl

G. Groldschmnigit.
Junge hochgelbe Kangarienhähne ſind

zu verkaufen Markt Nr. 18.
Sehr ſchöne Rappskuchen empfehlen

zum billigſten Preiſe
H. Wagner S Sohn,

Domplatz Nr. 9.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert.

E. Stöckel, Director
Weintraube.

Sonntag Concert.
John, Stadtmuſikdirector

S e
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Am 20. d. M. früh 3 Uhr ſtarb nach fünf

tägigem Krankenlager an einem Nervenſchlag
im 56ſten Lebensjahre meine liebe Frau geb.
Reißner. Dieſe Trauernachricht allen lie
ben Freunden und Bekannten

Eisleben, den 21. Januar 1856.

Waſſerſtaud der Saale bei Halle
am 24. Januar Abends am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll.
m 25. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. Januar am alten Pegel 11 Zoll unter 0,

Sei ſehr delebtem Geſchäft war die Stimmung günſtig und die Courſe im Allgemeinen feſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

am neuen Pegel 6 Fuß 1 Zoll.



Beilage zu Nr.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 24. Jan. Vor der vierten Deputation der Ab

theilung des hieſigen Stadtgerichts für Unterſuchungsſachen wurde
heute der bekannte Prozeß wider den Literaten Dr. Vehſe wegen
Beleidigung und Verleumdung des Herzogs Wilhelm von Mecklen
burg verhandelt. Als Vorſitzender fungirte der Stadtgerichts Rath

artung, als Staatsanwalt Nörner, und als Vertheidiger der
Kechtsanwalt ValentinDas der Anklage zum Grunde liegende Sachverhältniß iſt Folgendes Der
Dr. Vehſe hat im Verlage der Buchhandlung Hoffmann und Campe zu Hamburg
ein umfangreiches Werk erſcheinen laſſen welches den Titel führt: „Geſchichte
der kleinen deutſchen Höfe. Jm 3. Bande dieſes Werkes finden ſich Seite 49
und 50 mehrere den zur Zeit im Königl. Preuß. Garde-Küraſſter- Regiment als
Major dienenden Herzog Wilhelm von Meklenburg Schwerin betreffende Stellen,
welche den Thatbeſtand der Beleidigung und Verleumdung enthalten. Die Belei
digungen des Prinzen werden darin gefunden daß demſelben ein Spitzname bei
gelegt wird welcher geeignet iſt, den Prinzen lächerlich zu machen und daß ſpe
cielle Thatſachen über ihn mitgetheilt werden welche geeignet ſind den Verdacht
eines unehrenhaften Lebenswandels gegen ihn zu erwecken. Die Verleumdung des
Prinzen wird darin von der Anklage geſucht, daß derſelbe eines ſehr ſchweren Ver
brechens angeſchuldigt wird. Der Prinj ſoll ſich nämlich eines ganz jungen uner
fahrenen Mädchens, Namens Sophie Karoline Marie Düde aus Kleinow, bemäch
tigt und mit demſelben eine Scheintrauung mit Hülfe des Sohnes eines Legations
Raths und einiger verkappter Lieutenants vollzogen haben ohne daß das Mädchen
den wahren Stand des Prinzen gekannt hat. Die Angehörigen des Mädchens ſol
ken durch falſche Dokumente und nachgemachte Wechſel getäuſcht worden ſein. Spä
terhin wäre die Sache, obwohl man bemüht geweſen ſolche ſorgſam zu vertuſchen,
bekannt geworden das getäuſchte Mädchen ſei noch obenein von den mecklenburgi
ſchen Gerichten ins Zuchthaus geſchickt, einer ihrer Verwandten ſeines Amts als
Chauſſeewärter entſetzt, der Prinz aber unter dem Schutze ſeiner Mutter der
Großherzogin Wittwe Alexandrine ſtraflos ausgegangen.

Dies iſt der Thatbeſtand der Anklage Der Angeklagte, aufgefordert, ſich über
dieſen Thatbeſtand auszulaſſen, giebt zu, daß er die fraglichen Stellen in das in
Frage ſtehende Werk aufgenommen und das Manuſkript zu ſolchem verfaßt habe,
daß auch das Werk öffentlich verbreitet worden ſei. Der Angeklagte erklärt ſich
außer Stande, den Beweis der Wahrheit, der von ihm über den Herzog gemachten
Mittheilungen zu führen. Der Angeklagte giebt an, daß er das Opfer einer ihm
vom Buchhändler Campe in Hamburg geſpielten Taäuſchung ſei. Dieſer habe ihm
die betreffenden Materialien geliefert, und ihm wiederholt verſichert, daß ſolche von
einem ganz zuverläſſigen Manne herrührten der über die Mecklenburger Verhält
niſſe genau unterrichtet ſei. Jetzt weigere ſich Campe, dieſen angeblichen Mann zu
nennen und werde ihm, dem Angeklagten daher die Vertheidigung in dieſer Bezie
hung vollſtändig abgeſchnitten.

Es erhebt ſich nunmehr eine längere Debatte zwiſchen der Anklage und Ver
theidigung über den Sinn der zur Anklage geſtellten Worte des betreffenden Buchs
Vehſe behauptet daß er die Mittheilungen über den Herzög, obwohl Campe ihm die
ſelben als feſtſtehende Thatſachen garantirt, nicht als ſolche, ſondern nur als Gerüchte
mitgetheilt habe ferner, daß vom Herzoge nicht behauptet werde derſelbe habe eine
Scheintrauung mit der Düde durch eine gar nicht zu einem ſolchen Akte berechtigte
Perſon vorgenommen ſondern nur derſelbe habe eine geheime Trauung vollzogen.
Der Staatsanwalt bezieht ſich einfach auf den Inhalt der betreffenden Stellen um
die Richtigkeit ſeiner Auffaſſung derſelben zu erweiſen, er hebt noch beſonders hervor
daß Vehſe ein angeblich in dieſer Trauungs Angelegenheit ergangenes gerichtliches
Erkenntniß mitgetheilt habe um ſeinen Angriffen gegen den Herzog das beſondere
Gepräge der Wahrheit zu verleihen. Der Stkaatsanwalt bemerkt ſchließlich noch bei
dieſem Theile der Debatte daß wenn es auch Sache des Angeklagten ſei der Be
weis der von ihm gegen den Herzog erbrachten Anſchuldigungen zu führen doch dies
mal das öffentliche Miniſterium ſogar den Gegenbeweis gegen ſolche erbringen werde.
Der Staatsanwalt überreicht hierauf die vom Mecklenbürgiſchen Criminalgerichte zu
Bühzow verhandelten Akten gegen die unverehelichte Düde und deren Genoſſen aus
denen ſich nach der Mittheilung des Vorſitzenden ergiebt daß die Düde eine Betrü
gerin iſt welche niemals in irgend eine Berührung mit dem Herzog Wilhelm von
Mecklenburg gekommen iſt. Der Vertheidiger des Angeklagten erkennt an, daß dieſes

richtig ſei.Se Beweis aufnahme ffudet nicht ſtatt, da der Angeklagte die Verbreitung
des fraglichen Buchs ſelbſt eingeräumt hat. Das Plaidoyer zwiſchen dem Staats
anwalt und dem Vertheidiger dreht ſich hauptſächlich um das zu erkennende Straf
maaß. Der Stagtsanwalt verlangt die höchſte geſetzliche Strafe von 18 Monaten
Gefängniß weil der vorliegende Fall der ſchwerſte ſei, welcher in der Kategorie
der Verläumdung gedacht werden könne. Es könne jemand kaum niederträchtiger
handeln als wenn er ein junges unbeſcholtenes Mädchen durch eine Schein
trauung zum Opfer ſeiner Lüſte mache und dieſelbe nachher nicht nur in hülflo
ſem Zuſtande verlaſſe, ſondern ſie noch auf das Zuchthaus bringe. Eine ärgere
Verläumdung könne gar nicht erfunden werden. Als beſonders erſchwerender Um
ſtand trete noch der hohe Stand des Beleidigten hinzu und die engen Beziehungen
deſſelben zu unſerm Königshauſe, welches von einer ſo ſchweren Beleidigung eines
ſeiner nächſten Anverwandten ſchmerzlich berührt werden müſſe. Der Prinz ſei
nicht nur Stabsofficier in der Garde ſondern auch der Sohn der Schweſter Sr.
Majeſtät des Königs und der Bruder des regierenden Großherzogs von Mecklen
burg. Mit dem Herzoge zugleich ſeien auch die Mecklenburgiſchen Gerichte belei
digt, da von dieſen behauptet werde, daß ſie ſich dazu hergegeben hätten die
unſchuldig betrogene Düde ins Zuchthaus zu ſperren 8

Der Vertheidiger hebt als Milderungsgrund hervor, daß der Angeklagte vom
ſcht worden ſei, daß derſelbe alſo nicht böswillig, ſondern

Buchhändler Campe getäuſ rden rnur fahrläſſig gehandelt und daß die meiſten der gebrauchten Ausdrücke eine zweifel

hafte Auslegung zuließen. Fer d rnGeſtändniß des Angeklagten und den Umſtand hervor daß derſelbe ſich ſchon mehrere
Wochen hindurch in Haft befunden weil derſelbe Ausländer ſei und die Polizeibehörde
ihn daher hier obwohl inzwiſchen ſchon das Gericht ſeine Freilaſſung verfügt gehabt,
nicht auf freiem Fuße dulden wolle Der Vertheidiger beantragt deshalb Annahme
mildernder Umſtände und Verhängung einer Geldſtrafe von 50 Thalern höchſtens will
derſelbe eine einmonatliche Gefangnißſtrafe zulaſſen.

Der Gerichtshof erkannte nach längerer Berathung auf eine ſechsmonatliche
Gefängn ißſtrafe und Vernichtung der betreffenden Stellen des inkriminirten Buches.

Zugleich wurde dem Herzoge das Recht der öffentlichen Bekanntmachung des er
gangenen Urtheils zugeſprochen. Der Gerichtshof hatte die vom Staatsanwalt hervor
gehobenen Schärfungsgründe in Erwägung gezogen anderſeits auch die Milderungs
grunde des Vertheidigers anerkannt. Der Angeklagte erklärte nach Publikation des
ÜUrtheils, daß er ſich bei ſolchem beruhige und daß er, um weiteren Differenzen mit
der Polizei wegen ſeines hieſigen Aufenthaltes zu entgehen, die Strafe ſofort antreten
wolle. Es erfolgte demgemäß die ſofortige Verhaftung des Angeklagten. (Nat. Z.)

OHresden, d. 21. Januar. Den Herren Dr. Otto Hübner,
Director des ſtatiſtiſchen CentralArchivs in Berlin und GeneralCon-
ſul Dufour Feronce, Eigenthümer der Firma Dufour Gebrüder u.
Comp. in Leipzig, iſt die Conceſſion zur Gründung einer „Allgemei
nen deutſchen Eredit Anſtalt zu Leipzig“ zugeſichert worden. Das

ActienCapital iſt 20 Millionen Thaler in 200,000 Actien.

ner hob der Vertheidiger als Milderungsgrund das offnen

22 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 26. Januar 1856.

t e Die erHälfte, welche zunächſt ausgegeben wird, iſt von dem Sendueee

mite übernommen welches aus Mitgliedern des höchſten Adels und
des in und ausländiſchen Handelsſtandes zuſammengeſetzt iſt. Die
Einzahlung findet in Raten von 10 pEt. ſtatt.

Am 21. Jan. ſtarb zu Kaſſel der General Lieutenant a. D.
v. Haynau. An demſelben Tage iſt der wegen ſeiner Theilnah
me am Dresdner Aufſtande bekannte vormalige griechiſche Oberſt
Lieutenant Heinze in der Strafanſtalt zu Waldheim mit Tode ab
gegangen.Die „Mind. Patr. Ztg. ſchreibt Seit einigen Tagen macht
in Köln folgender Vorfall viel von ſich reden. Ein dortiges Haus
hatte von Paris die Friedensbotſchaft etwas früher als andere Fonds
und Actien Speculanten erfahren und ſofort nach verſchiedenen Bör
ſenplätzen, unter andern auch nach Frankfurt a. M., Ordre gegebenbedeutende Einkäufe von dioerſen Papieren zu machen. Kurz darauf

traf von Frankfurt die Nachricht ein, daß die Aufträge beſtens effectuirt
ſeien und das betreffende Haus dachte nicht im Entfernteſten daran,
daß unter dieſem Effectuiren „verkauft““ ſtatt „gekauft“ verſtanden
war, bis es ſich ſpäter bei Empfang der Correſpondenz herausſtellte
daß dem Frankfurter Hauſe per Telegraph Ordre zum verkaufen
gegeben war, was bei den betreffenden Poſten jetzt einen Nachtheil
von etwa 60,000 Thaler für das Kölner Haus ergeben ſoll.

Frau Jenny Lind-Goldſchmidt, die am 21. Januar
zum 5. Male in ExeterHall (in Mendelsſohnis „Elias“) auftrat iſt
durch eine Deputation der Arbeiter von Liverpool gebeten worden,
ihnen zu Liebe ein wohlfeiles Concert in Liverpool zu veranſtaltendamit es auch den ärmeren Leuten gegönnt ſei ſie zu hören. Die
Künſtlerin hat zugeſagt und der Eintrittspreis für Arbeiter iſt auf
eine halbe Krone (25 Sgr.) beſtimmt, wobei vorausgeſetzt wird, daß
vermögendere Leute, die eine halbe oder ganze Guinee zahlen können

ſich nicht eindrängen werden. e
Ein engliſcher Offizier, Namens Bell, welcher vor

zwei Jahren im Gaſthofe zu den 3 Kronen in Granville wohnte,
blieb dem Wirthe ungefähr 600 Fres. ſchuldig, wogegen er ihm einen
kleinen Reiſeſecretär zurückließ, deſſen Aufbewahrung er dem Gaſt
hofsbeſitzer anempfahl. Da Herr Bell auch an verſchiedene andere
Perſonen der Stadt eine Summe von 2000 Fres. ſchuldete und Tag
um Tag Jahr um Jahr verging ohne daß man von ihm hörte, ſo
wurden die Gläubiger unruhig und der Polizei Commiſſär der Stadt
erſucht den Jnhalt des in Depot gelaſſenen Reiſeſecretärs zu conſta
tiren Der Koffer wurde durch den Beamten geöffnet und man war
nicht wenig erſtaunt in demſelben in verſchiedenen Werthpapieren die
Summe von 1,300,000 Fres. zu finden. Die Gläubiger können nun
ruhig ſein. Von Hrn. Bell aber weiß man vorerſt nur, daß er ſei
ner Zeit d. h. vor zwei Jahren zu ſeinem Regimente nach Bom
bay abging. Seitdem ſoll er von Jndien nach der Krimm gekommen
und dort auf dem Felde der Ehre gefallen ſein.

Der Hofnarr (Mukalib) des Sultans iſt in dem hohen Alter
von 120 Jahren und 7 Monaten geſtorben. Er war bis zum letzten
Momente im Beſitze aller ſeiner Sinnes und Geiſtesfähigkeiten; das
„„Journal de Conſtantinople““, dem wir dieſe Nachricht entnehmen
führt mehrere Perſonen in und um Konſtantinopel an die ebenfalls

über ein Jahrhundert alt und verhältnißmäßig von den Gebrechen des
Alters noch nicht heimgeſucht ſind.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 3. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. eine Bekanntmachung, den „Umtauſch der Quittungen der
im 3. Quartal 1855 eingezahlten Kapitalien für veräußerte Domai-
nen Forſtgrundſtücke und Ablöſungen und eine desgl., die „Gültig
keit der Zinsregulative bei der ProvinzialHülfskaſſe von der Provinz
Sachſen für das Jahr 1853 auf das Jahr 1856“ betreffend. Der
Königl. Landſtallmeiſter zu Graditz zeigt den Pferdezüchtern an, daßdie für die Beſchälſtationen beſtimmten Beſchäler des Landgeſtüts zu

Graditz, am 1. Februar von dort abgehen werden. Die Perſonal-
Chronik des Amtsblattes meldet

Hem Steuerrath Voigt in Halle iſt die Stelle eines Geheimen iSecretairs im Königlichen Finanz Miniſterio verliehen eng e See
Kretzſchmer in Schönebeck als Diſtrikts- Controleur in Halle angeſtellt iſt.
Zum Deichhauptmann des Mensdorf Laußiger Muldedeichverbandes iſt der Polizei
Verwalter, Inſpektor Tartſch in Hohenprießnitz, und zu deſſen Stellvertreter der
Rittergutsbeſitzer, Amtmann Jeſe zu Mensdorf gewählt und beſtätigt worden.

Die Ausſtellungen des Thüringer Kunſtvereins“ be
ginnen in dieſem Jahre mit dem 15. April, erreichen mit dem Octo
ber ihren Schluß und werden der Reihe nach in folgenden Städten
ſtattfinden Erfurt, Naumburg, Jena, Apolda, Jlmenau, Suhl und
Nordhauſen

Königliches Kreisgericht in Halle.
Heffentliche Sitzung der J. Abtheilung IV. Deputation am 24. Jan

Richterkollegium: Stecher, Boſſe, v. Landwüſt.
Staatsanwaltſchaft Steinkopff, Steinbach.
Der Handarbeiter Joh. Chriſtian Volkmann von hier wird beſchuldigt am

30. Juli v. J. hierſelbſt in der großen Klausſtraße ruheſtörenden Lärm erregt und
ſich dem Polizeidiener Duve bei ſeiner hierauf erfolgten Verhaftung thätlich unter
Ausſtoßung von beleidigenden Schimpfreden widerſetzt zu haben. Er wird deshalb
mit 14 Tagen Gefängniß belegt, von der gleichzeitig gegen ihn erhobenen Anklage
der Unterſchlagung aber nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft freigeſprochen.



2) Die unverehel. Friederike Emilie Beher von hier wird von der Anklage der
gewerbsmäßigen Unzucht freigeſprochen.

3) Wegen Entwendung einer Katze erkannte der Gerichtshof gegen den Handar
beiter Friedr. Schwarz von hier auf 1 Monat Gefängniß Unter ſagung der Aus
übung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche

Dauer. Gegen den Schuhmachergeſellen Gottfr. Käferhaus von hier wird wegen
vorſätzlicher Mißhandlung des Handarbeiter Carl Noack eine 14tägige Gefängnißſtrafe

eſtgefetzt.ſeſtseſebSer Ziegeldecker Johann Wilh. Werner von Wettin wird wegen Erregung

von Lärm während des Gottesdienſtes in der reformirten Kirche zu Wettin mit 1
Monat Gefängniß belegt.

6) Wegen Bettelns im wiederholten Rückfalle wird der Ziegeldeckermeiſter Carl
ne Gasgquet von hier mit 1 Woche Gefängniß und demnächſtiger Detentjon
beſtraft.t 7) Der Dienſtknecht Friedr. Aug. Kutſcher von hier hat geſtändigermaßen im

Laufe des vorigen Sommers aus der Torfſteinfäbrik zu Schlettau ein Brett entwendet
und wird deshalb 1 Woche Gefängniß über ihn verhängt.

8) Gegen die unverehel. Chriſtiane Beüdler von hier wird wegen Entwendung
einer Broche eine 3wöchentliche Gefängnißſtrafe feſtgeſetzt.

9) Wegen Entziehung der Polizetaufſicht belegte der Gerichtshof die unverehel.
Auguſte Marie Hoff in a nn aus Döllnitz mit 1 Woche Gefängniß.

10) Der bereits mehrfach und auch ſchon wegen Unterſchlagung zweimal beſtrafte
Schuhmachergeſelle Joh. Friedr. Weiß von hier wird wegen zweier Unterſchlagungen
zu 3 Monat Gefängniß jähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Eh
renrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt, dagegen von der Anſchuldi
gung einer ferneren Unterſchlagung nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft frei

eſprochen.13 Am 18. Octbr. vor. J. hat der Isfährige Wilh. Erdmann Winkler von

Zettin geſtändigermaßen eine Obſthütte in einer vom Dorfe entfernt liegenden Obſt
plantage verbrannt und wird deshalb mit 1 Tag Gefängniß beſtraft.

12) Gegen die verehel. Handarbeiter Henriette Grunert geb. Müller von Plötz
erkannte der Gerichtshof wegen Entwendung einer Quantität Rüben aus dem Gar
ten des Gutsbeſitzer Säuberlich auf 14 Tage Gefängniß.

13) Jm Decbr. v. J. hat der Dienſtknecht Carl Kloſter mann ſeinem Dienſt
herrn, dem Gutsbeſitzer Krobitzſch zu Niemberg 2 Bünd Stroh entwendet und ſich
der Handarbeiter Gottlieb Moöorge von Niemberg bezüglich dieſes Strohs der Heh
lerei ſchuldig gemacht weshalb gegen beide Angeklagte je eine 3wöchentliche Gefaäng
nißſtrafe feſtgeſetzt wird.

14) Die unverehel. Roſine Beß ler aus Giebichenſtein wird überführt, eine
Quantität Kleie und 4 Oelkuchen, die ſie von ihrem Dienſtherrn dem Gutsbeſitzer
Krobitzſch zu Niemberg zur Fütterung des Viehs erhalten hatte, unterſchlagen zu
haben und wird deshalb mit 1 Woche Gefängniß belegt.

15) Wegen Entwendung eines Einthalerſcheins aus dem Laden der unverehel.
Seiler Volk wird das 13jährige Schulkind Marie Schumacher von hier zu 1 Woche
Gefängniß verüurtheilt.

16) Gegen den Hausknecht Friedr. Wilh. Püſchel von hier wird wegen Wider
ſetzlichkeit gegen einen als Poſten ſtehenden Soldaten welcher ihn wegen Rauchens
verhaftete, ſowie wegen Beſtechung, indem er dieſen durch Anerbieten von Geſchenken
zu ſeiner Freilaſſung zu beſtimmen ſuchte, eine I4tägige Gefängnißſträfe verhängt.

In der Beilage zu Nr. 16 der Halliſchen Zeitung (vom 19. Jan. 1856) iſt un
ter Rr. 5 irrthümlich der Bergmann Hauſchild als Angeklagter bezeichnet. Be
richtigend wird bemerkt daß nicht dieſer, ſondern der Bergarbeiter Bertram Ohme
von Lebendorf wegen Betrugs zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt worden iſt.

2Bekanntmachungen.
Alle Diejenigen, welche dem verſtorbenen

Herrn Rechts Anwalt Keil noch Koſten c.

HIatle in der Pfeſterschen
uchhan dung iſt zu haben

Die neue

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Januar 1856.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Hecke a. Leipzig, Baatz a. Magdeburg, Sar
bern a. Berlin, Miteck a. Manheim. Hr. Rent. Neues a. Crefeld. Hr.
Großhdlr. Steiger a. Prag.

m u r. denen Kaufi. n Aue e e er Günther a. Köln,
Weickert a. La alze, erger a. Kaſſe iel a. Leipzig.Reinhardt a. Magdeburg. ſel- g. Seipeis Hrr Partie

e en Hr. Meer Sie a. Rieda. Die Hrru., Kaufl. Bert
old a. Roßleben Schweigert a. auen, Lehmann g. darTrier, Loehn a. Berlin, Schulz a. Leipzig. Potedatz Jhert

Goldner Löwe: Hr. Fabrik. Reinhold a. Crimmitſchau. Die Hrru. Kauft.
König a. Braudenburg, Hamburger u. Sickel a. Berlin, Fränkel a. Weißen
fels, Reinicke a. Magdeburg.

Stackt Aamburg: Hr. Olmtm. Wespe a. Schwanebeck. Die Herrn. Kaufl.
Holzapfel a. Brandenburg, Braushar a. Elberfeld

Schwarzer BRäür: Hr. Kaufm. Koch u. Hr. Oekon. Vierbach a. Heycheu
dorf. Hr. Kaufm. Wolff a. Magdeburg

Goladne Kugel Hr. Fabrik. Krödel g. Zwickau. Die Hrru. Kauſt. Vogel
a. Dahme, Gebr. Fiſcher a. Wernigerode, Meyer a. Sandersleben.

Magdeburger Vannhor: Hr. Maler Buckhardt a. Wittenberg. Hr. Dr.
Bornemanu a. Mühlhauſen. Hr. Rent. Wiebrecht a. Magdeburg. Mad.
Schmidt a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Krogmann u. Elken a. Hamburg,

Thüringer Bahnhof Frau Geh. Räthin Niesmann m. Sohn a. Olden
burg. Hr. Oberſt-Lieut. v. Bendiventi a. Breslau. Hr. Kaufm. Rauchfuß
a. Theutius.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,62 Par. 328,88 ar. C 32501 r 18 ar
Duniſtdruck 2,19 Par. L. 3,15 Par. L. 2,61 er. 2,68 Par. S
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 87 pEt. 79 pCt. 85 pCt.
Luftwärme 2,5 G. Rm. 6,8 G. Rm. 5,7 G. R. 5,0 G. N.

Holz Verſteigerung.
Jn der Oberförſterei Doberſchüntz ſollen

Montag den 4. Februar d. J.
aus dem Unterforſt Wöllnau Schlag an der WöllnauEilenburger Straße

irca 239 Stück kieferne Bauſtämme,
153 Klftr. dergleichen Scheitholz.

II. Donnerstag den 7. Februar d. J
aus dem Unterforſte Wartha, Schlag auf dem großen Fichtberge,

circa 114 Stück beſonders ſtarke kieferne Bau und Nugtzſtämme,
59 Klafter kieferne Scheit, 110 dergl. Reiſer,

öffentlich verſteigert werden.
Kaufliebhaber wollen ſich an beiden Tagen früh 9 Uhr zu l. im Gaſthofe zu

Battaune und zu II. im Holzſchlage auf dem großen Fichtberge einfinden und
von den näheren Bedingungen an Ort Und Stelle ſich unterrichten.

Doberſchütz, am 22. Januar 1856. Der Königliche Oberförſter
Ehrlich.

Die aus den vorzüglichſt geeig
neten Kräuter- und Pflanzen
ſäften mit einem Theile des rein

ſchulden, werden erſucht, in kürzeſter Friſt die
ſelben an den mit der Einziehung beauftragten
Privatſecretär Herrn Wagner hier abzufüh
ren. Auch können von dieſem die dem Ver
ſtorbenen anvertrauten Acten und Papiere in
Empfang genommen werden.

Eisleben, den 23. Januar 18565.
Der Juſtiz- Rath Eggert.

1000 Thaler Mündelgelder ſind zum
1. April d. J. gegen pupillariſche Sicherheit aus
zuleihen.

Näheres bei dem Kaufmann Herrn Hille
auf dem Neumarkt.

Jm Auftrage
habe ich ein ſehr nahrhaftes gut gebautes räum
liches Backhaus mit ſämmtlichem Jnventar,
Scheune Garten und Morgen Acker für
900 zu verkaufen.

Gerbſtedt, den 19. Januar 1856.
W. Krumme.

Lehrlings-Geſuch.
Für ein hieſiges Materialwaaren und Pro

dukten Geſchäft wird zu Oſtern d. J. ein Lehr
ling mit den nöthigen Schulkenntniſſen unter
ſoliden Bedingungen geſucht. Näheres bei
Herrn Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Ein Hofemeiſter findet k. erſten April oder
auch ſofort Dienſt auf dem früher Burkhard
ſchen Gute in Ober-Teutſchenthal.

(Brennerſtelle.) Ein zuverläſſiger Brenn
meiſter erhält Stellung durch das Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig.

Einen Lehrling ſucht A. Dietzſchold,
Buchbinder und Linirer, Leipzigerſtraße im
Engl. Hof.

Konkurs- Ordnung
nebſt dem

Geſetz über die Einführung derſelben,
dem Geſetz, betreffend die Befugniß
der Gläubiger zur Anfechtung von
Rechtshandlungen zahlungsunßfähi-
a Schuldner außerhalb des Kon

urſes und der Verordnung vom 4. Juni
1855, betreffend die im Konkurſe und erbſchaft
lichen Liquidations Prozeſſe zu erhebenden Ge
richtskoſten. Mit Erläuterungen und vollſtän
digem Sachregiſter verſehen von Guſtav

Raſch. Preis 10
Pflaumen, beſte ſüßeſte Frucht:

Sultan Pſlaumen, à t 4
Türkiſche Pflaumen à W 3 u. 2

n be Catharinen Pflaumen
a Jenger beſte Pflaumen à b 2

Saal- Pflaumen I85 er à t I
empfehlen W. Fürſtenberg Sohn.

Jn einer anſtändigen Familie können zu
Oſtern noch einige Penſionäre aufgenommen
werden. Es wird daſelbſt Nachhülfe in allen
Schularbeiten, ſowie gründlicher Unterricht im
Pianoforteſpiel von dem Sohne der Familie,
welcher die oberen Klaſſen der lateiniſchen
Schule beſucht, ertheilt. Jährl. Preis 80
Näheres Schülershof Nr. 2.

Ein hellbrauner Affenpintſcher iſt vor eini
gen Tagen ſeinem Herrn am Bahnhofe abhan
den gekommen. Wer denſelben beim Kauf
mann Herrn Petzold in Weißenfels ab
giebt, erhält nebſt den Futterkoſten Zwei Tha
ler Belohnung.

Anzeige.
Ferkel verkauft das Amt Helms dorf bei

Gerbſtedt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz
gebrachten

g. Doctor Koch ſchen S
(K. P. Kreis-Phyſikus zu Heiligenbeil)

KRAEUTER-BONBONS
haben ſich durch ihre Güte auch in hieſiger Ge
gend rühmlichſt bewährt und ſind in Original
ſchachteln à S u. 10 ſtets ächt vorräthig
in Halle a/S. bei Carl Havring.

In nur 8 Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

eitte ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Victor,Calli u. Tachygraph,
Zu ſprechen täglich von 9

1 u. 25 Uhr im „goldnen Ring“.
Für Kaufleute, welche die Tagesſtunden

nicht benutzen können habe ich einen Abend-
Curſus von 7 8 Uhr eröffnet.

Honorar nur A
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Eine gute neumilchende Kuh ſteht

zu verkaufen in Schiepzig Nr. 10.

Geſichts Masken, Gold und
Silber Beſätze Ballblumen,
Ball-Aufſätze empfehlen billigſt

Geſchwiſter Scharnke,
gr. Märkerſtraße Nr. 6.

Sonnabend ladet zum Wurſtfeſt freund
lichſt ein A. Lehmann.Sonnabend von früh 9 Uhr ab Wellfleiſch

im „vBierkeller“
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